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«Me muess halt nöd nu mit de n Ohre lose, s Herz ghört 

mängisch besser.» 

Drei befreundete Ehepaare unternehmen ab und zu etwas 

zusammen. Nach einer gemeinsamen Wanderung kehrt die 

Gruppe in eine Gartenwirtschaft ein. Während die einen sich 

ein kühles Getränk und später sogar ein Taxi gönnen, sparen 

Heiri und Trudi wie gewohnt: Ein Mineralwasser für zwei und 

der mühsame Fussmarsch nach Hause. Doch genau auf diesem 

Heimweg stürzt Trudi schwer und wird auf die Intensivstation 

eingeliefert. Für Heiri wird der Unfall zur schmerzhaften 

Erkenntnis, dass sein Geiz nicht nur den Alltag, sondern auch 

sein Leben überschattet hat. Das Stück zeigt, dass wahre 

Lebensfreude nicht im Sparen, sondern im Teilen liegt. 

«Ich ha dänn au dä bös Unfall nüme als Straf empfunde, 

sondern als Wink zur Umchehr.»  
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 "Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen, 
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geschrieben werden musste.“       Rudolf Joho 
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Personen 

Rolf Huwiler (68)  

Berti Huwiler (100) 

Emil Kägi (39) 

Dora Kägi (46) 

Heiri Lang (76) 

Trudi Lang (56) 

Moser (24) Wirt/in im Restaurant Eintracht 

 

Moser kann weiblich oder männlich besetzt werden  
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1. Bild 

Wohnstube von Huwilers.  

Herr Huwiler ist damit beschäftigt, die 

Geburtstagsgeschenke für seine Frau auf dem 

Stubentisch auszulegen. Eine grosse Schachtel 

Pralinen, ein Halstuch, einen Schirm (Knirps). 

Berti: im Off. Dörf i bald cho, vergitzle fast vor Gwunder. 

Rolf: Nu no es Momäntli, Schatz. Er geht in die Küche und 

kommt gleich wieder mit einem Strauss roter Rosen 

zurück, die er zu den Geschenken stellt. So Berti, jetzt 

chasch cho. 

Berti kommt aus dem Nebenzimmer in die Stube.  

Rolf geht ihr entgegen und empfängt sie mit einem 

Kuss. 

 I gratulier der herzli zum Geburtstag. I wünsch der gueti 

Gsundheit und en liebe Maa. 

Berti: lachend. Danke, will luege, öb mer so es Wunder über 

de Wäg lauft. 

Rolf: Guet gseit. 

Berti: Ich han en scho. S isch dä, wo mir de prächtig 

Rosestruuss da here gstellt hät. De strahlet ja wie d 

Sunne, hüt a dem trüebe Rägetag. E Pracht, die Rose, 

wie für e Prinzessin. 

Rolf: Für mich bisch au eini. 

Berti: Hm, und da die Praline, ja, ja, kännsch sie, dini 

Schläckbäsi. 

Rolf: Aber gäll, stecksch au mir öppedie eis in Schnabel.  

Berti: Will mer s no überlege. 

Es läutet. 

Rolf: Sternefeufi, wer muess jetzt, wo mir am schönste fiire 

sind, cho störe? 

Berti: S weiss es halt nöd die ganz Wält, dass ich hüt 

Geburtstag ha. 
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Rolf geht öffnen.  

Draussen steht das Ehepaar Heiri und Trudi Lang. 

Trudi trägt ein Sträusslein aus Gänseblümchen, 

Hahnenfuss und Klee in der Hand. 

Rolf: Nei au, so en Ueberraschig, chömed ine.  

Heiri und Trudi treten ein. 

Trudi: reicht Berti die Hand. Tag Berti, ich gratulier der herzli 

zum Geburtstag. 

Heiri: gibt Berti ebenfalls die Hand. Au ich wünsch der alles 

Gueti. 

Berti: Danke, danke, das isch scho no lieb von eu, dass ihr a 

min Geburtstag dänkt händ. 

Trudi: reicht Berti das Sträusslein. Und da hämmer der no e 

chlises Presänt. 

Heiri: Mir händ die Blüemli dä Morge bim ärgste Rägewätter 

am Haserain obe sälber gunne. 

Berti: Wird nöd sii. 

Trudi: Weisch, mer händ is gseit, so sälber gsuechti Blüemli 

seiged meh wert, als de tüürsti Struuss, wo mer eifach im 

Lade cha go chaufe. 

Berti: Sicher, viele Dank, Trudi und Heiri. 

Heiri: zeigt auf den Gabentisch. Wien ich da gsehne, sind ihr 

grad am fiire. Da wämmer eu nöd lenger störe. Chumm 

Trudi, mir gönd.  

Sie wollen gehen. 

Berti: Waas störe? Eue Bsuech isch mir e gfreuti 

Geburtstagsüberraschig. Ihr blibet da. Ich will jetzt eues 

herzig Strüssli go iistelle. Ab in die Küche mit dem 

Sträusslein, das sie immer in der Hand hielt. 

Rolf: Und ihr sitzed jetzt ab und macheds eu bequem. Schiebt 

ihnen Stühle hin.  

Langs setzen sich zögernd. 

Trudi: Simmer aber würkli nöd unerwünscht? 
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Rolf: Ganz im Gegeteil. S Berti packt jetzt dänn no sini Päckli 

uus und nachher gits es Käfeli. 

Berti: kommt mit dem eingestellten Sträusschen in die Stube. 

Lueget wie nett. Au en chline Sunnestrahl bi dem trüebe 

Wätter. Stellt Väschen auf den Geburtstagstisch. 

Rolf: So Berti, jetzt pack uus. Eus wunderets, was dir d 

Geburtstagsfee bracht hät. 

Berti: packt den Schirm aus. Jetzt lueged au da, en Knirps. Das 

isch scho lang min Wunsch gsi. Dä cha mer i de 

Handtäsche versorge. Fertig mit dem Gschleik und mit 

dem vergässe im Tram oder imene Lade. Dank der 

tuusigmal Rolf, häsch mer e Riesefreud gmacht.  

Kuss.  

Rolf: Da bin i froh. 

Trudi:  Praktisch sind s würkli, die Knirps. Aber min alte Schirm 

isch no guet und solang s nöd bitter nötig isch, chauf ich 

nüt Neus. 

Heiri: Jawohl, das isch euseri Devise. 

Rolf: Aber passet dänn ämel ja guet uuf, dass euerem 

Sparsäuli de Buuch nöd platzt und sich d Goldstückli 

devo mached. 

Berti: Nöd föpple, Rolf, dänk a min Geburtstag. 

Rolf: Häsch rächt. Also da no es Päckli. Reicht es ihr.  

Berti: tastet daran. Oeppis Weichs. 

Trudi: Viellicht en Staublumpe. 

Heiri: Oder en Wäschblätz. 

Berti: entnimmt dem Päckli ein Halstuch. Oh, wie schön. 

Genau passend zu mim Jackettchleid. Bisch en 

Goldschatz, Rolf.  

Kuss. 

Wieso häsch gwüsst, dass das en Herzenswunsch vo mir 

gsi isch? Ha doch nie es Wörtli devo gseit. 

Rolf: Me muess halt nöd nu mit de n Ohre lose, s Herz ghört 

mängisch besser. 
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Trudi: Aber dis alti Halstuech isch doch no vollständig guet. 

Berti: Mir isch es halt verleidet. 

Trudi: Verleidet, es unflätigs Wort. 

Heiri:  S isch unerhört, wie du s Berti verwöhnsch. Ich han ja 

gwüss mis Trudi au gern, aber so en Ufwand, nei, nie. 

Trudi:  Und no de Rosestruss dezue und die Rieseschachtle 

Praline. Woher nimmsch au nu s Gäld? 

Rolf: Ganz eifach us em Portmene. 

Berti: Mir sind halt echli grosszügig. Wenn mer enand e Freud 

chönd mache, reut is nüüt. 

Heiri: Da rächned mir scho anderst. 

Rolf: Spare isch ja rächt, aber me chas au übertribe. 

Heiri: Was ihr mached, isch de baar Liechtsinn. 

Rolf: Und ihr sind Giizchräge. 

Berti: Bst, Rolf, hüt han ich Geburtstag. Da wämmer s doch 

gmüetli haa und nöd chifle. Gang du jetzt de Kafi go 

obtue. 

Es läutet.  

Rolf geht öffnen.  

Draussen steht Emil Kägi mit einem Gugelhopf. 

Rolf: Lueg au da, de Emil. Chumm ine. 

Beide kommen in die Stube. 

Emil: Tag mitenand. Da wird meini ghörig gfiiret. Berti, ich 

gratulier der zum Geburtstag und lueg, da bring der no 

en Gugelhupf, wo s Dorli selber bache hät. Du weisch ja, 

das isch ihri Spezialität. 

Berti: Dank der herzli Emil. Aber warum isch s Dorli nöd 

mitcho? 

Emil: Mir händ hüt en strube Tag. Scho am zwei müend mer z 

Chlote sii. Mir flüged für 14 Tag nach Rhodos i d Ferie. 

Rolf: Grossartig, da chäm i am liebste mit. 

Emil: Glaubs wohl. Und jetzt entschuldiget bitte, dass ich grad 

wieder verschwinde. S git dihei no so mängerlei 
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vorzbereite und z erledige. Tschau zäme, und no en 

schöne Tag. Wendet sich zum Gehen. 

Berti: Em Dorli ganz herzliche Dank für de Gugelhupf und en 

guete Flug hüt Nomittag. 

Emil: Danke, danke, und uf Wiederluege mitenand. Ab. 

Berti: Wüssed er was? Jetzt schmaused mer zum Kafi grad em 

Dorli sin Gugelhupf. Iverstande? 

Trudi: S isch zwar uverschant, aber me dörf doch so e 

Fründlichkeit nöd uusschlah. 

Heiri: Mein i au. 

Berti: Rolf, du machsch de Kafichoch und ich tische 

underdesse. 

Rolf: salutiert. Zu Befehl, Frau General. Ab in die Küche. 

Berti: De ewig Spassvogel. 

Es läutet zweimal kräftig.  

Rolf ist gerade bei der Küchentüre. 

Rolf: Meini en ungeduldige Gratulant. Er geht öffnen. Im Off. 

Danke, Herr Weber und uf Wiederluege. 

Berti: Aha, de Briefträger. 

Rolf: kommt in die Stube zurück mit einigen Briefen und 

einem Päckli in der Hand. Lueg Berti, Geburtstagspost. 

Gibt ihr das Päckli. 

Berti: schaut nach dem Absender. Vom Huldi Stähli, miner 

Schuelfründin. Mach es dänn spöter uuf. Legt es weg. 

Rolf: reicht ihr 2 - 3 Briefe. Alles für Frau Huwiler. Und da 

na mini Post. Liest Absender. Krankenkasse "Hilfonia" 

und da «Allgemeine Unfallversicherung». Netti 

Liebesbrief das. D Halbjahresprämie. Da chan i dänn 

amene Tuusiger "Tschau" winke. 

Heiri: Ich begrife nöd, wien ihr derigi Schmarotzer chönd 

understüütze. 

Berti: E Chrankekasse isch unentbehrlich. Weisch ja nie, wänn 

s di is Bett leit. Und dänn bisch heilfroh, wänn d die 

gsalzne Dokterrächnige nöd sälber muesch bläche. 
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Trudi: Für was git s Wickel und Umschläg und Chrütertee? Mir 

ränned nie zum Tokter, mir hälfed eus immer sälber mit 

derige Huusmitteli. 

Heiri: Ganz uusgfalle find ich en Unfallversicherig. Für was? 

Rolf: S cha eim doch emal es Ungschick passiere, wo bösi und 

tüüri Folge hät. 

Heiri: Uufpasse, d Auge Offe ha, das chunnt billiger. 

Berti: So ihr Manne, lönd mer das Thema. Ich plange uf de 

Kafi. Bis so guet, Rolf, und tuen en ob.  

Rolf ab in die Küche.  

Ich tische underdesse und ihr zwei sind sicher so lieb und 

stelled die Geburtstagssache uf s Buffet übere. 

Trudi: Natürli. 

Heiri: Gern. 

Berti ab in die Küche.  

Heiri und Trudi räumen den Tisch ab. 

Heiri: Unglaublich, was de Rolf für dä Geburtstag für Gäld 

vertätscht hät. Direkt ströflich. 

Trudi: beim wegräumen der Pralinenschachtel. Vo dene hett 

eus s Berti scho es Versüecherli dörfe gäh, aber s hät s 

natürli groue. 

Heiri: Und erst s Kägis mit ihre Ferie uf Rhodos. 

Trudi: Me frögt sich scho, wo die Lüt ihre Verstand händ. 

Heiri: Lass ene d Freud. D Hauptsach isch, dass mir jetzt dänn 

öppis z ässe überchömed. 

Trudi: Sicher. Griifsch ämel au tüchtig zue, so chönd mer is s 

Mittagässe spare. 

Heiri: Heb kei Chummer. 

Berti: kommt aus der Küche mit Tischtuch und 

Kaffeegeschirr. Potz tuusig, ihr sind aber fliissig gsi. 

Trudi: hilft Berti das Tischtuch ausbreiten und tischen. Mir 

sind froh, händ mer der echli chönne hälfe. 

Berti: Jetzt sitzed efängs zue, de Kafi chunnt gli.  

Trudi und Heiri setzen sich. 
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Das Telefon läutet. 

Berti: nimmt ab. Huwiler. – Guete Tag Esthi. – Dank der 

herzli. – Was seisch, gfalle? Dörf ja nöd wahr sii. – 

Häsch fest Schmerze? – Natürli, mir chömed so schnell 

als mögli. Hängt Hörer auf und ruft sehr erregt in die 

Küche. Rolf, stell d Kafimaschine ab, mer müend sofort 

zum Esthi. 

Rolf: kommt eilig in die Stube. Was isch dänn da passiert? 

Berti: S Esthi hät aaglüte, es seig gfalle i de Stube und chön 

nüme uufstah vor Schmerz, mer sölled em cho hälfe. 

Rolf: Natürli gönd mer sofort. 

Berti: zu Langs. Ihr händs ja ghört, euses Esthi isch gfalle, mer 

müend em so schnäll wie mögli go hälfe. Eue Kafi 

chömed er en andersmal über. Es tuet mer schüli leid. 

Langs stehen auf. 

Trudi: Nüüt z entschuldige. Em Esthi alles Gueti. 

Heiri:  Adie zäme, und au vo mir gueti Wünsch. Beide ab. 

Berti, Rolf: Adie mitenand. 

Rolf: Ich dänk mer nämed en Taxi. 

Berti: Isch guet, bstellsch en grad. 

Rolf geht zum Telefon, sucht die Nummer und stellt 

ein.  

Berti holt während des Gesprächs in Schlafzimmer 

und Gang Mäntel, Schuhe und Handtasche. 

Rolf: Chömed sie bitte mit eme Taxi so schnell wie mögli zu 

Huwiler, Hellerstrass 13. Hängt ab.  

Beide ziehen Mäntel und Schuhe an. 

Kurzes Freeze um einen Zeitsprung anzudeuten. 

Berti: in Sorge und Ungeduld. Dä chunnt jetzt au en Ewigkeit 

nöd. 

Rolf: Du tuesch mer scho leid, Berti. So öppis a dim 

Geburtstag. 

Berti: Sunne und Schatte sind im Läbe halt mängsmal nöch 

binenand. 
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Es läutet. 

Rolf geht öffnen. 

Stimme: im Off: Taxi. 

Rolf: Mer chömed grad. Beide rasch ab. 

Vorhang 

  

2. Bild  

Gartenwirtschaft zur Eintracht. Tisch mit 6 Stühlen. 

Die 3 Ehepaare Huwiler, Kägi und Lang kehren nach 

einer anstrengenden Wanderung in der Wirtschaft ein.  

Berti: Entli, entli sitze, ich bi totmüed. Sinkt auf einen Stuhl.  

Emil: Oh, Schatte, Schatte, ich verschwitze fast. Reibt sich 

Kopf und Hals mit einem Taschentuch ab und setzt 

sich. 

Trudi: Ou, mini Füess, ha glaub Blatere. Setzt sich. 

Berti: Uf so e Wanderig leit mer aber au Wanderschueh aa. 

Trudi: Zersch muesch haa. Ou, mini Füess. 

Dora: Entli am Ziel. Ha gmeint, i schaffis nüme. Setzt sich. 

Rolf: kommt. Sali mitenand. Bin ich de Letscht? Gschämig so 

öppis. Setzt sich. 

Berti: Chasch di tröste, de Heiri fehlt no. 

Heiri kommt. 

Emil: So, chunnsch entli au, du Wägschnägg. 

Heiri: Nu nöd gspöttlet. Uf dem gäche Abewäg han i allpot d 

Schueh müesse uuszieh und Stei usenäh. 

Dora: Schlaui Lüüt leged halt uf so e Tour Wanderschueh aa. 

Heiri: Und wänn mer e kei hät? 

Dora: Dänn chauft mer halt. 

Heiri: De ewig alt Spruch. Geht zu Trudi und zeigt auf den 

leeren Sessel neben ihr. Isch s erlaubt gnädigi Frau? 

Trudi: Und wänn i jetzt «nei» säge? 

Heiri: Dänn sitz i halt einere vo dene Dame ufd Chnüü. 
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Berti: Aber nöd mir. 

Rolf: Hock jetzt entli ab, Heiri, so chönd mer bstelle, d Zunge 

lampet mer bald zum Muul uus. 

Heiri setzt sich. 

Alle:  rufen durcheinander. Bedienig! Mir händ Durst! Hallo, 

hallo! 

Wirt erscheint unter der Türe des Restaurants. 

Moser: Gueten Aabig mitenand. 

Emil: Mir händ en schaurige Durst. 

Moser: Glaubs wohl, bi dere Hitz. Was wünsched die 

Herrschafte? 

Rolf: Ich e grosses Bier und du Berti? 

Berti: Am liebste es Coci.  

Moser schreibt auf.  

Heiri:  Eus es Fläschli Eptinger mit zwei Gleser. 

Moser: Gern. 

Emil: Mi Frau wett es Rivella und ich e Stange Hells. 

Moser: Wird bsorget. Ab ins Restaurant. 

Dora: Eifach herrlich, die Chüehli da i dem Garte. 

Rolf: S isch ja heiss gsi hüt zum laufe und wiit, aber e prächtigi 

Wanderig isch es trotzdem gsi. 

Emil: Das mein i au. 

Heiri:  Vo mir uus hett s scho echli weniger gäch berguf und 

bergab dörfe gah. 

Trudi:  Ich bin total fertig, chönnt kein Schritt meh laufe, so 

tüend mir d Füess weh. 

Moser:  kommt mit dem Tablett, auf dem alle Getränke stehen. 

So, die Herrschafte, prost mitenand. Ab. 

Alle prosten sich zu und trinken den ersten, 

ausgiebigen Schluck. 

Rolf: So en Schluck Bier, cha mer nüüt bessers dänke. 

Trudi:  Nüüt löscht de Durst so guet wie s Eptinger. Drum isch 

eis Fläschli meh als gnueg für zwei. 
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Emil: Und chunnt erst na billiger. 

Rolf: Jetzt wo mer is bimene guete Schluck und a dem 

herrliche Schatteplätzli ordeli erholt händ vo de hütige 

Strapaze und mer alli binenand sind, chönnted mer 

eigetli die nächsti Wanderig plane. Was meined er 

dezue? Wer hät en Vorschlag? 

Berti: Ich wünschti mer, neime dure wo s echli meh Wald hät. 

Heiri: Und wo s echli weniger gäch berguf und bergab gaht. 

Trudi:  Und wo mer nöd ständig uf so ruche und unbequeme 

Wäge muess laufe. Neimet dure wo s Asphaltstrasse hät. 

Emil: Jetzt mach en Punkt. Jedes Chind weiss ja, wie ungsund 

die Strasse für d Füess sind. 

Trudi:  Ich han ämel uf dene no nie so Schmerze a de Füess 

übercho, wie hüt uf dene unpflägte, ghögerige 

Wanderwäg. 

Dora:  Mer händ s eu ja scho mängsmal gseit, für Toure sett mer 

Wanderschueh aalegge. Tüend eu doch entli emal zue. 

Heiri: Sobald de riich Vetter us Amerika zuen is uf Bsuech 

chunnt. 

Trudi: Dem fehlt leider s Reisegäld. 

Dora: Ja nu, ihr müends ja sälber wüsse. 

Rolf: Ich schlahne e Wanderig über de Wiggiserberg vor. Det 

cha mer die lengst Ziit dur en herrliche Tannewald laufe. 

Berti: Es gaht ganz sachtli berguuf und au de Abewäg isch nöd 

gäch. De Rolf und ich händ die Wanderig s letscht Jahr 

mit em Turnverein gmacht. 

Rolf: Und sind begeisteret gsii. 

Dora: Da bin i sofort debii. 

Emil: Dänn muess natürli au ich, als guet erzogne Ehemaa "ja" 

säge. 

Heiri: Mir müend eus die Sach no überlege. 

Trudi: Wäg de steinige Strasse und so. 

Rolf: Teeret sind die Wäg natürli nöd. 
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